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Sreyrags den 5 . October 179 r.
Mtt Hochsürstlich - Markgräflich « Ladischrm gnädigsten privilrgis«

Römisch Derrtsches Reich.
Wien , vom 24 Sept. Des Kaisers Majestät

haben dieser Tagen ein cigmhändiges sehr rührendes
Schreiben an den König von Preussen , mit dem Er«
suchen erlasse» / ja so viel als möglich sich der Stadt
Paris zu nähern , weil auf diese Art die unmensch ,
liehen Rollen dieser Stadt am ersten erschreckt und
bewogen werden dürften , der König !. Familie zu scho¬
nen und sie als rin schätzbares Unterpfand zu betrach¬
ten / dessen Herausgabe in unverletzten Stand an den
Herzog von Braunschweig leicht die Schonung einer

^ Etat» zur Felge haben könnte , die ausserdem schlech¬
terdings verdienen würde , in einen Steinhaufen ver¬
wandelt zu werden . Man verheilt hier keineswegs
die vielfältigen Beschwerlichkeiten , die sowohl dir
Königl. Preußische , « l- die beyden Kayjcrl . Königl.
Armeen ans ihrem Marsch gegen Pari- ;» bekämpfen
haben; doch hsffr man , daß binnen z Wochen das
geschehen seyn wird , was Frankreichs Schicksal nokh-
wendig entscheiden muß . Dessen ungeachtet glaubt/edcrmann , daß cS nothwendig noch zu einer Cam¬
pagne künftiges Jahr kommen dürste , indem fich mcht
vermulhm läßt , daß ohne gewaffnetr Macht dieses so
große und so ganz zerrüttete Reich in Ordnung ge.
brachl werden könne. Nachdem der ebenfalls zum
beooUmäastigten Commissair IN den französischen An»
gelcgc^ heittn ernannlr Freyhcrr von Thuguk seine Vcr-
hairungSdcfchle erhaßken har , ist er gestern von hierüber Luxemburg zur Arme« des Herzogs von Braun»
schweig abgcgangen , wohin auch gestern ein EilbHean den Freyhcren von Spielmann abgcftrtigt ward.
(Den 2Z. ist gedachter Freyhecr ' von Thugut bereits
durch München passirl) Auch ist der hiesig« Königl.
Preußische Graf Haugwitz zum Kongreß nach Luxem,
vurq abgereißc.

Trier , vvm 27 Sept. Briefe an die hier noch
anwesenden französschcn Damen wollen uns versichernder Köniz von Preussen ü >he schon zu Mcaux, icrStunden von Paris. Für den 4stn OLt . sind aber¬mal in unsrer Gegend Ouartierr für einige Ivoo durch«
paffircnde Oesterreicher angesagt«

Trier , vom 28. Sept. Ein von der vereinigten
Armee angekommuer französiicher Officier hat die
Nachricht mitgebracht , der König von Preußen sch
in vollem Anzug nach Paris . Die ganze Armee be¬
stünde aus 150,200 Mann , die 2v,ooo Wagen mit
Proviant und Fourage nachführten . Der König habe
sich eine« Vorrach auf wenigstens 6 Monathe ver¬
schafft , indem Er nicht nur eine große Menge Getraide
aus seinen eigenen Staaten der Armee uachführen ,
sondern

'
auch in allen Provinzen Frankreichs , wo Ce

burchmarschirl , den Vorrath , welcher nicht zu dem
eignen Unterhalt des Eigenthümers nothwendig war ,
in seine Magazine liefern lassen . . Die Absicht ist,
falls man die Hauptstadt nicht bestürmen kann , die¬
selbe auszuhungern und ihr soll der gänzliche Ruin
gedroht scyn .

Lobten; , vom zo Sept. De» LZ . diases haben
die Kayserl . Königl. Truppen unter des Herzogs zu
Sachien Teschen Königl Hoheit Oberbefehl die Vor .
städte von Lille eingenommen , auch har das Bombar¬
dement dev Stadl den 2zten angefangen , welche
man in kurzem zu erobern hinreichende Hoffnung hat.

Aachen , vom zo. Sept. Nach einem Bericht aus
Brüssel , soll ein baielbst vorgestern um 10 Uhr Mor¬
gens bey Hof angckommner Eilbote Ihre » Königl .
Hoheiten ein Schreiben des Barons von Chervel , Kom-
missairs bey der Königl . Preußischen Armee , mit der
Nachricht überbrachl baden , die französische Armee
fty von den z kombinirten Armeen unter dem Herzog
von Braunschweig , dem Prinzen von Hohenlohe und
dem Grafen von Clairfait , emgcschloffen und keine
Hoffnung , der sie bedrohende» Gefahr zu entgehen und
sie stehe auf dem Punkt , sich Kriegsgefangen ergeben
zu müssen . Man erwartet die Bestätigung dieser wich,
tigen Bothschaft.

Rheinstrom, vom Z0 Sept. Da die deutsche »
Armicn sehr viele französische Gefangne haben , ss
glaubt man , daß ehestens ein AuswechslungSgeschäffc
vor sich gehen werde . Die Abschaffung der Königs
würde in Frankreich und die Umformung dieses Kö¬
nigreichs in eine RepuM ist de» Mn zu Sttasbnrg
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- - . . - ( 6Z2vüttt Pauken , und Tromveknschall , Abfec-irurW derKanonen und Läuten aller Glsckcn bekannt gemachtworden . Abends war die ganze Stadt beleuchtet.Mainz / vom i Dct. Wir haben hier noch garkeine vfficieüe Nachricht von dem Vorgang bey Speierund dieses läßt uns Besorgen / daß die Kurfürst!.Truppe»/ weiche / nach allen Nachrichten / den so sehe« begegnen Feind (worunter allein 6020 Mann Kava-
lerie gewesen scyn sollen ) anfangs tapfer zurückgeschla -
gc » haben, am Ende theils versprengt / theüS gefan¬gen worden siyn mögen . »

Abends um 5 Uhr. So eben trist eine Stafettevon Heppenheim ein, wodurch der kurfürstliche Oder-iieulnanl Merz unter heutigem Dato den ossiciellenBericht erstattet : Er scy von dem Kommandanten,Kurfürst!. Obristen von Winkelmann/den^ yten Abendsum 8 Udr beordert werden / in der Eile mit der Ba¬
gage / Kassa und den Kranken nach Mannheim zumarschieren ; als er aber vor das Thor gekommen/ seyer in Mannheim nicht eingelassen worden / sondernhabe von halb 12 Uhr bis Morgens 7 Uhr -daselbsthalten müsse » / wo er dann endlich Erlaubniß erhallenhabe/über die NeckarbrückenachVirnyeimzu marschiren .Mainz / vom 2 Oct. Heule in der Nacht undden Morgen sind nun wcitre osficielle Berichte und
Nachrichten cingelauftn. Um 6 Uhr gestern früh ka¬
men z Mann vom Regiment Kurmainz / welche dem
ganzen Vorfall beygewshnl und sich zuletzt gerettet
haben / bey dem Jägerhaus gegen Worms über dem
Rhein an . Sie stimmten ihrer Aussage nach darinn über¬
ein / daß gegen n ! Uhr Mittags den zoten Sept.die Franzosen mit einer Macht von 20,000 Mann
von Dudenhofen her Winkeimanns Korps angegriffen ,
dieses Korps endlich der Uedermacht weichen und sich
durch die Stadl gegen den Rhein zu habe rrtiriren
müssen , um sich bey Rhcinhausen übersetzen
zu lassen ; allein man habe sie nicht abgeholt .Der Verlust, welchen das Regiment Kurmainz an
Todten und Verwundete» gelitten , werde sich , unge¬
achtet des langen Gefechts mit Kanonen und Peloton-
feuer , nicht über 50 Mann belaufen . Ihrer Dreißig
hätten sich durch das ausgetretne Wasser mittelst des
Gebüsches gerettet , sie sryen jedoch nicht über den
Rhein gekommen ; hätten die Nacht vom zoten Scpt.auf den rten Ock. um 3 Uhr zu Schiffcrstabt, zuMuttcrstadt früh um y Uhr passirt und allda nichtsmehr vom Feind wahrgeuommea , ausser daß sie zu
Zeilen trommeln gehört, auch eine Patrouille von 4Wann mit einem mainzifchen Grenadier bey ihnen
gegen Schiffcrstadt vorbcygekommen ; wo die üb¬
rigen von den dreißig hingegangen , wüßten sie
nicht , bas Korps sey von den Franzosen ge¬
fangen und sogleich nach Land «» abgeführt worden .

Mit dieser Aussage stimmt ein ofsici
'
ekler Bericht deskurfürstl . Llkuwants von Plettenberg vom i . dieses st . st.Philippsdurg überein . Er sagt in diesem Berichs dieFranzosen hätten Winkelmanns Korps mit etlich und20/ooo Mann angegriffen , er von Plettenberg liegeseit dem 28. Sept. mit einem Kommando in Phi¬lippsburg and sey also bey der ganzen Affaire nichtgegenwärtig gewesen, habe aber das Feuern gehörtund am Ende wahrgenommen, daß die kayscrl. undkurmaivzische Truppen dis Rheinhauscn zurückgetriebenworden scycn . Von Rheinhcmscn'

scy ihm t»e Nach¬richt zugekommen , von Kurmainzischen sowohl alsKayserl . lägen noch einige auf der andern Seite desRheins, . . um übcrgcfahrcn zu werden ; die dvnigenEchisfleute wollten sie aber nicht überholen ; er habedaher einen Korporal . iM 6 Mann dahin abgeschickt ,um die Schiffer zu .ns '.higenzj. so eben erhattc er dieNachricht, baß es gegen zo Man » ftyen , welche gichim Wasser verborgen hätten. E -n weilres Schreibenvon Bruchsal bestätigt ebenfalls alle diese Nachrichtenund daß das Kanonen und Pclolonftuer üoer z Stun¬den gedauert ; man wisse weiter nichts , weil vreRhelnpassage gesperrt scy , als daß die Franzose» Pon¬tons dcy fick führten und äußerten über den Rhein
setzen zu wollen. Endlich von WormS ist der osfici »elie Bericht von gestern Abends halb io Uhr elnge-kommen, cs sey von Mannheim her nicht das geringstevon Franzosen auf dieser Route zu sehen . Es heißt ,mehreren Nachrichten zufolge , Fürst Esterhazy sey im
Anzug , die Franzosen aber im Rückzug.

Frepburg im Brcisgau , vom z> <Ocr . Diese«Augenblick erhalten wir von sicherer Hand dir
Nachricht , daß die vereinigte Kaiserliche Königlicheund König ! . Prcußijche Armee unter den Befehlen deS
Herzogs von Braunschweig ei 'ocn vollkommnen Siegüber das französische Heer erhalten habe. Mit
Vergnügen werden wir die werter » Umstände von die¬
sem wichtigen Vorfall nächstens milkheiien.

«Oesterreich s Niederlande .
Luxemburg, vom 24 Sept. Eben lauft hier die

Nachricht ein : Rheims uud Chalons sind in der Preu-
sen Gewalt . Der Bischofs dieser Uzten Stadt soll de »
27ten durch Namnr- gehen , um seine dahin - eßüchte-ten Geistlichen zu sammeln und mit ihnen nachChalons zurückzukehren.

Luxemburg , vom rz Sept . Noch täglich siehtman französische Gefangne hier ankommen. Am Frey¬tag bracht ' ein Detascheimnt von der Garnison z« Long .
wy 71 derselben , die in verschiedncn Scharmützeln in
den Gegenden von St . Menehouid zu Gefangnen ge.macht wovden hier ein. Die meisten davon waren
Nationalgarde». Vorgestern war ein Corps von 12,000Mann von der O eßerreichisch - Breißgauischen Armee,

.
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vr.ter General Grafen von Erbachs Kommando von
dem Lager dcr französischen Prinzen m Hciange bey
Thionville Besitz genommen . Diese Armee besieht aus
y Battaiüons Infanterie, 8 Divisionen Kavall , rie und
dcr erforderlichen Artillerie . Ungeachtet der Strenge
der Iahrszcit und des unaufhörlichen Regens, wodurch
die Wege bcynah ungangbar werden , sind diese uner-
niüderen Krieger mi; Muth beseelt und brennen vor
Begierde , zu der Hauptarmee zu stoßen .

Dsrnick (Tournay ) den 26. Sepe. Die Oester -
reichische Armee , unter des Herzogs von Sachsm -Teschci,
Oberbefehl , welche sich am n . in mehrere Korps
getheilk hatte, die zugleich Balenciennes , Maubeugr
und DhilippcviLe zu bedrohen schienen , hat sich nun
um Lille herum vereinigt und ihr Hauptquartier zu
Hellemme ausgeschlagrn. Es werben daselbst alle er.
forderliche Anstalten getroffen , um diese Festung zu
bomdarbircn , welche bereits von allen Sem» einge.
schloffm ist . Im Hennegau und Flandern find Be¬
fehle ergangen , 1802 Karren beyzuschaffen, welche
gestern zu All) , als den bestimmten Sammelplatz ein .
treffen sollten , um die daselbst befindlichen Kriegsmu.
nikionen zu unsrer Armee abführen . Freylich wird
es vielen sonderbar Vorkommen , daß eine so schwache ,
höchstens zo-voo Mann starke Armee , die Belagrung
von Lille (Ryffei) unternehmen sollte : einer Oladt ,
die im Sliccesstons-Krieg den Prinzen Eugen und den
Herzog von Malborough, an der Spitze von ico,ooc>
Mann , über z Monate lang vor ihren Mauern auff
hielt. Allein im Zustand dcr Auflösung , wocinn Frank,
reich sich izt befindet , verhält sich die Sache anders
und man kann sich die größten Erfolge vcrsprechori .
SHozr wollen die Deparlemenle eine von der Natw,
nalversammlung unabhängige Autorität anuehmen .
So ist dann auch vorgestern um 4 Uhr früh , die un.
ter unfern Mauern gelagerte Arm« nach Lille (Ryssel)
»» aufgebrochen. Schon haben wie die Nachricht ,
daß gestern 7 bis 802 Mann von der feindlichen Be.
satzung einen zwar nachdrücklichen Ausfall auf unsre
Vorposten gethan und mehren, derselben sehr lebhaft
zirgcsetzt , auch wmklich etwa 20 Mann zu Gefangnen
gemacht haben ; allein ein bald darauf vorgerücktes
Bataillon Infanterie , samt einigen Husaren, nöthtgte
sic , sich mit größter Eile wieder in die Festung zu retten .

Brüssel , den 27 . Scpk. Nachdem der Herzog von
Eachftn -Teschcn am 24. sein Hauptquartier im Dorf
Ilers , eine kleine Stunde von Lille , aufgeschlagen
hatte , ließ er am folgenden Tag die Einwohner auffor-
- crn » sich ihrem König zu unterwerfen . Allein die
Besatzung von Lille (Ryssel) äußerte den Entschluß ,
sich verlhcidigen zu wollen und am 25 . Morgens über ,
siclek, mehrere Detaschements die Oesterrelcher Vorpo.
sten, Sie wurden «der Haid bis in die Vorstädte zu,

rückgetricben und da sie sich in der Vorsicht Fise-
halten zu wollen schienen ; so erhielt Generalmajor
Graf von Etzarray den Auftrag , an der DWtze eine
Division Jager , i Bataillon von Clairfait und r Bat,
taiüon d'Alton den Feind zu vcnrclben . Des G ne.
ra !S gute Anstalten und seiner Truppen Tspf rkeir nö-
lhigten den Feind bald , sich auch von djestr Seite
wieder in die Festung zu ziehen. Die Vorstadt wurde
von den Unftigen besetzt und gleich m t Vcrschanzungcn
angefangen , womit nun unter den Kanonen dcr Fe¬
stung fortgcfahrcn wird. Diese Arditen geschehen unter
Leitung des Oberst

'ueuteiiants Marquis du Chatelet
und . des Majors du Hamel von Querlonde , vom
Genie-Korps und unter Aufsicht des Fcldzeugmeistee
Grafen von Browne , welcher in diesem Angriff sich
vorzüglich ausgezeichnK hat. Nur hat uns dieser Er¬
folg 20 Mann an Tovren .und 80 Verwundete geko»
stet ; unter leztern befinden sich 1 Hauptmann und l
Lieutenant von Clairfait. Unter den Osfieiers , die fich
besonders hervorgethan haben , führt man hauptsäch¬
lich den Major vom Regiment Clairfait , Grafen
von Ribaucourt , an , welcher auf dem Wahl¬
platz dm Marie - Thcresien . Orden erhalten hak.
Vorgestern find iz und heute über Mons 2l Fran¬
zösische Gefangne hier cingebracht worden . Gestern
hat hiesiges Gouvernement die durch einen ausseror.
deutlichen Eilboten von Londen eingegangne , auf Anhal,
ten dcö Keyserlichen Gesandten , Grafen von Stadion ,
und des Neapolitanischen Botschafters, Fürsten von
Castelcieala , gegebne Erklärung des Londner Hofs be¬
kannt gemacht : diejenigen , welche eine mörderische
Hand an des Königs von Frankreich geheiligte Person
legm würde» , sollten nie eine Freystätte in den Brit-
tischen Stamm zu erwarten haben .

Brüssel , vom 28 Sept. Ein gerades Wegs von
des Königs von Preussm Armee gekommner Eilbote
bringt mit , daß Chalsns ganz geräumt und diese
Stadl von den vereinigten Armeen besetzt fty. Bey
seiner Abreise den 24km dieses stund die Armee unter
dem Herzog von Braunschweig zu Marchais einem
Dorf io Stunden von Meaur ; es läßt sich vermu.
ihm , daß diese Armee wirklich an letztrem Ort unst
also nur noch io Meilen von Paris entfernt ist , dq
sie auf ihrem Weg nur den unbeträchtlichen OttFerte
und gar keine Flüße hat , welch« ihr Aufenthalt ma¬
chen können. Die Armee unter dem Herzog von
Braunschweig befindet sich im beßten Zustand ; Mü¬
schen und Pferde wissen nichts von Krankheiten ; bey.
nahe kein Schatten von einer französischen Armee
komm ihnen zu Gesicht; hie Md da schwärmt zuwei¬
len eine oder die andre Abtyeilung Nationslgardm ,
man läßt sie durch die Kavallerie, welche auf beyden
Flügeln steht und allein gegen die Patrioten gebraucht



c 654 )wird , aus dem Weg treiben ; die Infanterie , welcheim Mittelpunkt der Armee lagert , hat bey solchen zu«fälligen Gelegenheiten noch keinen Schuß gethau. Ge.rieral Köhler hat den .Auftrag , an der Spitze jweye«Hvfarenregimenter den Weg zu untersuchen , den dieArmee bis Paris zu machen hat , wo sie , wie manrechnet , gegen den ersten Oct. seyn wird. Briefevon Dorniek (Tournay) melden , 2 Kompagnien vonBender , welche den Posten von St . Amand besetzthielten , seyen gestern Morgen von einem weit über,regnen Korps Franzosen , welches von Valencienncs«nd Csnde kam , angegriffen und gezwungen worden ,sich zurückjuzichen. Allein sie wurden bald mir 4Kompagnien ans dem Maulder Lager und einer Ab.lbeilung Blankensteiner Husaren verstärkt und drangennun auf den Feind von nenem rin ; jagten ihn ansbesagtem Posten wieder heraus und nahmen diesen«och den nemlichen Abend wieder in Besitz. Die Er¬bitterung gegeneinander hat bcyderscils viele Mann ,schaft aufgericben , wovon man die Zahl noch nicht«»geben kann . Nach Briefen von guter Hand , wel¬che eben aus Verdun angekvmmen , soll der Herzogvon Braunschwcig den wichtigsten Vorkhcil über denGeneral Dümouriej: erfochten und ihn selbst gefangenhaben. Zwar erzählt man sich widersprechende Um,stände ; allein , sobald man der Armeen Lage und desHerzogs qeheimviß wüe Bewegungen bedenkt , bleibtdoch viel Wahrscheinlichkeit .
Brüssel , vom 2y . Sept. Briefe aus Verdun vom

LZ . dieses um IO Uhr Abends melden , die Armeeunter General Dmnvmier sch von der kombiniricnArmee völlig umrungen und könne ihrer gänzlichenAufrewung nicht mehr ausweicheu . General Dnmu ,vier kapilulire und verlange mit seiner ganzen Armee,«ach gestrecktem Gewehr in das Innere des Reichs zu-rückzuzicheu; allein , die Wiirtcn bestehen darauf , daßer sich auf Discrerion ergebe und verspreche nichtmehr zu dienen. Diese Nachricht bedarf einer ander»« cirren Bestätigung.
8rankrrich .

Von der Saar , vom 27 Sept. So lange dieStadt Saarlouis entweder nicht über ist , oder we¬nigstens nicht belagert wird , so lange ist und bleibtSie trierischc Grenze nus*
Ausfällen geplagt ; täglichwerden solche, unternommen und die Einwohner vonMerzig beunruhigt. Merzig ist zwar Mil ASO lricri-schen Soldaten und 42 preußischen Kavalleristen be¬setzt , welche die Nalionaltruppen abzubatten suchen ,die aber mit mehreren Tausenden anrücken. An¬sehung dieser Uebermacht fürchten die Einwohner , esmöchte den Franzosen doch einmal gelingen , rme völ.K-e Ausplünderung vorzunehmen unb in dieser Hin¬

sicht verstecken die Vierziger sich Nachts mit ihre»Haabschaften ins Feld , wo sie bey der angenehmenWitterung vieles ausstehrn müßen . Die Franzosenhalt-n festen Fuß , sonst würden sie schon manchmalgelitten haben . Inzwischen ist die Lage sehr traurig .Von den Grenzen brr Schweiz , vom 28 Sept.Daß General Montesquieu mit der Armee unter sei,nen Befehlen wirklich in Savoyen eingefallen undChambery besetzt hat man Ihnen ohne Zweifel schonberichtet. Gestern übernachtete das ungarische Regi »ment Ferdinand in Lörrach , rS folgt den übrigen ,sich itzt wioder den Rhein hinunter ziehenden Truppen,da der Plan der Armee unter General Esterhazy hkeroben ins Elsaß zu dringen , zu viele Schwierigkeiten an»traf. Ucbcr Ihre Ausgewanderte sind die Deutsche,wegen ihrer Aufführung , zum thcil sehr aufgebracht ,zb derselben sollen vorgestern wieder ausgerissen undnach Frankreich zurückgegangen seyn .
Vermischte Nachrichte ».

Noblenzer Berichte , vom 1 Ger. General Fürstv. Hohenlohe steht zu Varenncs und Ciermonkgegcn Mar»fttall Luckner , der mchrrnthciis Linien - Truppen untersich hak . Hinter Marschall Luckner bey Brienne ste ,hen General Keiiermann und Genera! .Dumouricr mitder Hauvtarmec gegen den Herzog von Braunschwcig .Links an den Herzog stößt Fürst Hohenlohe , rechtsGeneral Clairfait. Bey des Herzogs linken Flügelgegen Chalons stehen die französischenKönig! . Prinzen mit
7OO0 Mann ihrer Kavallerie . Des HerzogsHauptquartier ist zu Naste in Champagne . Den 22.dieses Abends war auf Verlangen der Nationale» auf24 Stunden lang Waffenstillstand » welcher fruchtlosablief ; man kann stündlich der Nachrichr

' einerentscheidenden Schlacht entgegen sehen , welche diekombinirte Armee öffentlich wünscht und verlangt. —Thiorvllle liegt in letzten Zügen . Des Generals Gra«ftn von Erbachs Arriergarde rückt gegen Trier an.Nach aus Speyer erhaltne » Nachrichten , ist das
französische Heer unter General Cusimes weiter an¬
sehnlich verffärki uud davon eine Adiheilung von icrtausend Mann nach Worms , « ine andre von 15 tau.send nach Türlhcim aba - gangen . In Speyer selbstaber sollen io tausend Mann zurückgeblieben seyn und

sich daselbst wtk Schanzen anfwersen beschäfftigcn daEp yer General Custme 's Hauplquartier bleiben wer»de ; in vielen von ihm mmrschriebne » Pässen undSchriften nennt sich derselbe selbst Kommandant zuSpeyer . Die Zahl der zn Spever gemachten undnach Straßburg gebrachten Gefangnen soll einigelooo Mann betragen .
General Kellermann soll von den Preußen genölhjgtworden seyn mit zö,vso Mann das Gewehr zu strecken .
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